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Sie IekWist-MSffeMchW ein Verirnnensbrnch
Berlin , 26. Oktober. Die Veröffentlichung der Denk-

schrift des Dawesagenten Parker Gilbertan  die Reichs-
regierung ist, wie jetzt festgestellt ist, wieder ans einen ge¬
meinen Vertrauensbruch  zurückzuführen, der nachge¬
rade zur Ueblichkeit zu werden beginnt. Die Denkschrift be¬
ruht, wie bereits berichtet, auf zahlreichen Besprechungen
des Reichsfinanzministers mit Gilbert im Laufe diese«
Jahres und die Bedenken, die der Dawesagent dabei gegen
die steigen -derc  Ausgaben  des Reiches geltend mach¬
te, wurden auf Wunsch der Reichsregierung von Gilben
schriftlich niedergelegt, nachdem er aus seinem Urlaub zurück-
gekehrt war . Die Denkschrift sollte als Grundlage weitere,
Verhandlungen und Maßnahmen dienen. Gilbert hat den
Vertrauensbruch bedauert und wünscht die Veröffentlichunc
nicht; das Hauptsächliche der Denkschrift wird im Jahres
bericht bekantgegeben. Die Verhandlungen des Reichssinanz-
ministers mit Gilbert werden fortgesetzt, wenn die Aus¬
sprache im Hauptausschutz des Reichstags stattgefunden
haben wird. Tatsächlich sind im laufenden Jahr mehr Ge-
jehesvorlagen mit denen bedeutendere Ausgaben verbunden
sind, eingebracht worden als im Vorjahr , weil ihre Erledi-
gung immer dringlicher wurde und weil der Reichsre¬
gierung ihre Erledigung rötlich erschien, bevor die stärker«
Auswirkung des Dawesplans die Finanzkräfte des Reiche-
noch mehr in Anspruch nehme.

Es erscheint doch nicht ganz unbedenklich, wenn Herr
Gilbert als Privatperson von deutscher Seite aufgefor-derl
worden wäre, im Hinblick auf seine Sachkenntnis sich über
aewilse aevlanlo Ausvoben zu äußern , denn Herr Gilb.eri

könnte leicht geneigt sein, seine Privatmeinung in eine sehr
verständliche Amtssprache zu übersetzen.

Der Reichssinanzminister über die Reichsfinanzen
Berlin 26. Okt. Im Haushaltausschuß des Reichstags

gab Reichsfinanzminister Dr. Köhler  einen Ueberblick
über den Stand der Reichsfinanzen. Er wies darauf hin,
daß für Sozialversicherung, Erwerbslosenfürsorge , Dawes-
zahlungen, Versorgungs - und Ruhegehälter usw. über zwei
Milliarden Mark mehr ausgewendet werden müssen als
1914. Die Kriegslasten in weiterem Sinn , wie Kriegsrenten,
Pensionen, Besatzung, Entwaffnung usw. verschlingen über
314 Milliarden . Die Vesoldungsvorlage hole nach, was in
früheren Jahren versäumt wurde. Die Behauptung , das
Reichsschulgesetzwerde Mehrkosten von 600 Millionen
bringen , sei eine starke Uebertreibung. Die Deckung der
Mehrausgaben (Besoldung, Kriegsschluhschädenund Schul¬
gesetz) werde ohne neue Steuern  durch das höhere
Aufkommen aus den geltenden Steuern und durch Abstriche
in den Ausgaben möglich sein, wenn nicht eine sehr starke
Verschlechterung der Wirtschaftslage eintreten sollte. Auch
die Länder und Gemeinden werden dazu in der Lage sein.
Durch Vereinfachung werden weitere Ersparnisse erzielt
werden können. An Anleihen  werde bei der gegenwär¬
tigen Lage des Kapitalmarkts nicht gedacht. Die Dawes-
verpflichtungen zu erfüllen, sei Deutschland ehrlich bestrebt.
Weitere Mitteilungen über die Denkschrift Gilberts
wurden vertraulich gemacht.
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Tagesspiegel
Das Reichsarbeilsgericht trat am 78 Oktober in Leipzig

unter dem Vorsitz des Senücspräsidenten Oegg zum ersten
Mal zusammen.

Die vorbereitende Abrüstungskommission tritt am 30.
November in Genf kurz zusammen, um einen Arbeitsplan
auszuskellen. Der Völkerbund ist auf 5. Dezember einberufeu.

Die türkische Regierung beabsichtigt, die kufische«
Schriftzeichen der Türkei durch lateinische zu ersehen.

Eine bedenkliche Erscheinung
Die Nachrichten über Verfehlungen ungetreuer Angestell¬

ten und Beamten mehren sich in erschreckendem Maß , so
daß es fast den Anschein hat, als ob wir es mit einer heim¬
lichen, in schnellem Wachstum begriffenen Seuche zu tun
hätten. In frischer Erinnerung steht noch der unerhörte
Betrug bei der Preußischen Klassenlotterie. Vorangegangen
waren, um nur einige besonders krass eFälle des laufenden
Jahrs herauszugreifen , Veruntreuungen bei der Postkasse
Dortmund mit 82 000 Mark, bei der Sparkasse Mülheim
an der Ruhr mit 11000 Mark, bei der Berliner Universität
mit 50 000 Mark , beim Postamt Gelsenkirchenmit 345 000
Mark, beim Einquartierungsamt Mainz mit 50 000 Mark,
bei der Reichsbank in Dresden mit 86 000 Mark, bei der
Stationskasse in Dortmund mit 40 000 Mark, ebi der Fest¬
stellungsbehörde in Trier mit 50 000 Mark ; die drei Fälle
in Köln, wo zusammen 472 000 Mark unterschlagen wurden,
die Veruntreuungen in Ortskranken- und Fürsorgeunter¬
stützungskassen, bei den Nachlaßpflegen in eBrlin usw. und
viele andere mehr, deren Aufzählung zu weit führen würde.
In Düsselodorf wurden neuestens Unterschlagungen von min¬
destens 720 000 Mark bei einer städtischen und einer staat¬
lichen Kasse festgestellt. Rechnet man hierzu die vielleicht
nicht minder zahlreichen Fälle , die aus irgendeinem Grund
der Oeffentlichkeit nicht bekannt geworden sind, und ferner
die in letzter Zeit ebenfalls stark eingerissenen passiven Be¬
stechungen und leichtfertigen Kreditgewährungen (Preußische
Staatsbank an Varmat - Kutisker,  Sparkassen in M --
Gladbach, Andernach, Elberfeld, Halle usw.), so ergibt sich
ein Gesamtbild, das jeden ehrlichen Menschen mit Scham
und Zorn zugleich erfüllen muß. Auffallend ist dabei, daß
es sich bei den auf vorstehende Art Benachteiligten meist
um öffentliche Institute und Kassen  handelt,
während der Hundertsatz der geschädigten Prioatunterneh-
mungen bei weitem geringer erscheint. Um so größer ist
das Interesse der Allgemeinheit, daß hier endlich schnell und
gründlich Wandel geschafft  wird . Ein Land,
dessen Bewohner in ihrer überwiegenden Mehrheit schwer
um ihre Existenz zu ringen haben und in ihrer Steuerkraft
bis zum äußersten angespannt sind, kann es nicht länger
mit Ruhe ansehen, daß alljährlich viele Millionen in dunkle
Kanäle verschwinden und zur Befriedigung persönlicher Ge¬
lüste und Liebhabereien verwendet werden.

Der Kampf gegen diese bedrohliche Erscheinung, so
schreibt die Köln. Ztg ., duldet keinen längeren Aufschub
mehr, er kann aber nur von Erfolg begleitet sein, wenn
es gelingt, die Axt an die Wurzel  des Uebels zu legen.
Dazu gehört in erster Linie die sichere Erkenntnis , worauf
das Uebel zurückzuführen und durch welche Umstände es in
seiner Verkeilung gefördert worden ist. Wenn die unter¬
schlagenen Beträge gleich in die Tausende gehen, so kann
keine Rede davon sein, daß der Täter aus Not gehandelt
habe. Es muß also noch ein anderer Grund vorhanden sein,
der Treue und Ehrlichkeit so schnell zu untergraben vermag,
und dieser Grund ist, was einmal unverblümt gesagt wer¬
den muß, vielfach in der Sorglosigkeit der Vor¬
gesetzten Behörden  zu suchen. Eine Besserung ist
von einer gründlichen Reform des zurzeit in Uebung befind¬
lichen Ueberwachungssystems zu erwarten . Daß es an sich
schon überaus schwierig ist, einem gewandten Kassierer bei
den als erstes Hilfsmittel in Betracht kommenden gelegent¬
lichen Revisionen Unregelmäßigkeiten nachzuweisen, soll da¬
bei keineswegs verkannt werden. Aber ein Fehlbetrag in
der Kasse äußert sich vielleicht noch schneller und deutlicher
an sonstigen Anzeichen, zu deren Wahrnehmung nur ein
wenig Aufmerksamkeit gehört. Wenn wir zum Beispiel
nachträglich lesen, daß ein mit großen Summen flüchtig
gewordener Postbeamter ständiger Besucher von Wettagen¬
ten und Rennplätzen gewesen ist, daß ein Sparkassenrendant
in kostspieligen Beziehungen zu außerehelicher Weiblichkeit
gestanden hat, daß ein Regierungskassenbeamter ein Ver¬
hältnis mit einer geschiedenen Frau unterhalten und dieser
eine Platinuhr , Vrillantkolliers und einen Kraftwagen ge¬
schenkt hat, so vermögen wir kein Verständnis dafür auf¬
zubringen, daß die Vorgesetzten Behörden diese Tatsachen
nicht früher zur Kenntnis erhalten und ihre Schlüsse daraus
gezogen haben. Vielleicht holt man sich einmal bei den
großen Banken Rat , die ihre verhältnismäßige Sicherheit
auf diesem Gebiet wohl nicht zum geringsten ihren erprobten
Ueberwachungssystemzu verdanken haben.

Bei derAuswahl  der Bewerber für Vertrauensposten
muß mit noch größerer Sorgfalt zu Werke gegangen wer¬
den als bisher, insbesondere darf allein persönliche
Eignung und Veranlagung,  nicht aber das poli-
Usche Bekenntnis oder gewisse Begünstigungen und Schie-

oungen, wie pe manmgsacy uvticy (ein Men , matzgevens
sein. Weiterhin muß den Festbesoldeten ein ausreichendes
Ei «kommen  gewährleistet werden. Es mutz ferner eine
bedeutend schärfere Ueberwachung  erfolgen , wobei, so¬
weit diese sich auf das außerdienstliche Verhalten erstreckt,
selbstverständlich mit dem nötigen Taktgefühl vorzugehen ist,
denn die gottlob noch weitaus in der Mehrzahl stehenden
ehrlichen Beamten und Angestellten würden es mit Recht
als eine Kränkung empfinden, wenn sie in ihrem Privat¬
leben auf Schritt und Tritt verfolgt und in ihren Ausgaben
fortgesetzt kontrolliert würden . Endlich aber müssen auch
die Gerichte  durch strenge Bestrafung der Täter dazu
beitragen , hemmungsschwacheNaturen vor der Aneignung
fremden Guts abzuschrecken. Alle Betrachtungen über Sinn
und Zweck der Strafe und über die beste Art der Straf¬
vollstreckung vermögen nicht darüber hinwegzutäuschen, daß
unsre Strafjustiz in den letzten Jahren starkverwässert
worden ist. Bisherige Straflosigkeit wird stets in weitem
Umfang als Milderungsgrund in Ansatz gebracht. Sie führt
auch regelmäßig dazu, daß dem Verurteilten vorläufige
Aussetzung des Strastiollzugs bewilligt und ihm die Strafe
nach drei- oder fünfjähriger guter Führung gänzlich erlassen
wird. Wer also zum erstenmal bei einer Unredlichkeit er¬
tappt wird und so schlau gewesen ist, gleich eine genügend
große Summe auf die Seite zu schassen, hat demnach be¬
gründete Aussicht, sich ohne nennenswerte Unbequemlich¬
keiten nach Ablauf weniger Jahre an sichern» Ort — meist
im Ausland — in aller Ruhe seines Raubs erfreuen zu
können, zu dessen Bergung ihm auch die neuerlich ungeord¬
nete Erschwerung der Untersuchungshaft sehr von Nutzen ist
Hier Abhilfe zu schafenf, wird eine wichtige Aufgabe der
kommenden Strafrechtsreform sein, wie es auch unsere
Volksvertretung in der Hand hat , durch Bewilligung aus¬
reichender Gehälter Lr der zur Beratung stehenden neuer
Besoldungsordnung einen Anreiz zu Begehrlichkeitund Un¬
redlichkeit aus der West zu schafenf.

Aeueste Nachrichten
Lohnforderungen der Reichsarbeiler

Berlin , 26. Okt. Im Reichsfinanzministerium fanden
gestern in Anwesenheit des Reichsfinanzministers Köhler
und des Staatssekretärs Dr. Popitz Verhandlungen mit dem
Verband der Gemeinde- und Staatsarbeiter über die For¬
derungen der in den Reichsbetrieben und Behörden beschäf¬
tigten Arbeiter auf eine allgemeine  Aufbesserung d«
Löhne statt. Die Vertreter des Reichsfinanzministeriums
ließen durchbllcken, daß nicht eine allgemeine  Lohn¬
erhöhung in Frage komme, sondern lediglich ein Ausgleich
durch Ortslohnzo -schläge.

Die deutschen Zahlungen genügen für die Ordnung der
französischen Kriegs- und Außenhandelsschulden

Paris , 26. Okt. Im Kammerbericht über den Staats¬
haushaltplan für 1928 wird mitgeteilt, daß die Einnahmen
sich auf 42 675 Millionen Franken (7005,23 Mill . Mk.). die
Ausgaben auf 42 160 Millionen Franken (6922,6 Mill. Mk.)
belaufen. Der Einnahmenüberschuß betrage 514,5 Millionen.
Das Gleichgewicht stehe aber auf ziemlich schwachen Füßen,
doch werden die deutschen Daweszahlungen an Frankreich
hinreichen, um Ordnung der Kriegsschulden und der Außen¬
handelsschuld Frankreichs ins Auge fassen zu können.

Dänische Siedlungspläne in Nordschleswig
Kopenhagen» 26. Okt. Die dänische Regierung beabsich¬

tigt, junge dänische Landleute zu veranlassen, sich in Nord-
fchleswig niederzulassen, wo ihnen Boden überlassen werde»
soll. Zu diesem Zweck werden beträchtliche Geldmittel zur
Verfügung gestellt werden. Die Regierung hofft, jedes Jahr
etwa 5000 Dänen in Rordschleswig ansiedeln zu können. —
Der Boden muß natürlich den deutschen Eigentümern erst
weggenommen werden.

Krawalle n» Budapest
Budapest, 26. Okt. Die Unruhen, die wegen der Auf¬

führung des Schunüstücks von Szomory  im National-
theater ausbrachen, sind ernster, als die erste Meldung er¬
kennen ließ. Szomory ist wegen Verbreitung unzüchtiger
Schriften schon wiederholt bestraft. Der Umstand, daß Sgo»
mory Jude ist, gab den Studenten Veranlassung, zugleich
gegen die Zulassung von Juden zum Unioersitätsbefsch i»
einer größeren Zahl , als ihnen nach der Volkszahl zukSme,
Widerspruch zu erheben. An demselben Tag war ein Gesetz¬
entwurf veröffentlicht worden, der die Zulassung jüdisch«
Studenten durch den sogenannten Numerus clausus regeln
will. Die Studenten vertrieben die jüdischen Studenten ar«
dem Unioersitätsgebäude, wobei es zu schweren Schlägereien
kam, die das Einsetzen berittener Polizei zur Wiederher¬
stellung der Ordnung nötig machten. Im Abgeordnete»,
hauz trat der demokratische Abgeordnete Pakots  für
Szomory und die jüdischen Studenten ein und verlangte
die strengste Bestrafung der anderen Studenten . Unter-
richtsminister Dr. Klebelsberg  erklärte , er habe die
Universitätsrektoren für die Aufrechterhaltung der Ruhe
verantwortlich gemacht, es stehe ihnen nötigenfalls Polizei
zu Gebote. Andererseits könne man niemand verwehren,
seine Ansicht und seine Wünsche Zu einem Gesetzentwurf
kundzugeben, aber man müsse in den gesetzlichen Schranken
bleiben.

Lösung des südafrikanischen Flaggenflreiks
Zwei offizielle Flaggen

Kapstadt, 26. Okt. Eine vollkommene Verständigung i»
der Flaggenfrage wurde erzielt. Von nun an wird eszwei
offizielle Fahnen geben, 1. den Union Jack als Sinnbild
des britischen Reichs und 2. eine neue südafrikanische Fahne,
die aus einer Zusammensetzung aller Fahnen Südafrikas
einschließlich des Union Jack besteht. Die beiden Fahne«
werden nebeneinander gehißt werden.

Krise in Rumänien
Bukarest, 26. Okt. Die Regierung hat den früheren

Staatssekretär Manoilescu,  einen Führer der Volks¬
partei, in Kronstadt verhaften und nach Bukarest bringen
lassen, als er von einer Zusammenkunft mit dem früheren
Kronprinzen Karol in Paris zurückkehrte. Manoilescu hatte
Briefe Karols an politische Persönlichkeiten bei sich, die be¬
schlagnahmt wurden. Die Regierung Bratianus  be¬
hauptet, das Land sei vollkommen ruhig, es seien nur ein-
zelne, die für Karol Umtriebe machen. Tatsächlich ist ab«
die Lage sehr gespannt. Der frühere Ministerpräsident
Averescu  wstd mit verschiedenen Juristen , die der
Bolkspartei angehören, die Verteidigung Manoilescus über¬
nehmen. Die Regierung hat eine strenge Zensur für die
Presse und die Derkehrsanstalten angeordnet. Der Führer
der nationalen Bauernpartei , aus dessen Untersttzung Dra-
tiamls Regierung angewiesen ist, Merrm, hat dagegen Ein¬
spruch « hohe».
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Würllembekg
SttSkgarl. 26. Okt. Vom Landtag.  Der Ausschuß

für Verwaltung und Wirtschaft nahm in zweiter Lesung
den Gesetzentwurf eines Landesjugendwohtfahrtsgesetzes
nach den Beschlüssen der ersten Lesung an. Vor der Be¬
ratung im Landtag soll auch den freien Verbänden Gelegen,
heit zur Aeußerung über den Gesetzentwurf gegeben wer¬
de». Eine Eingabe evangelischer und katholischer Verbände
botr. Einschränkung der Fastnachtslustbarkeiten wurde der
Regierung zur Berücksichtigungübergeben.

Karlsruhe der Sitz eines Landesarbeitsamks für Baden
und Württemberg ? Wie das „Deutsche Volksblatt" von gut
unterrichteter Seite erfährt , soll Württemberg und Baden
zu einem Landesarbeitsamtsbezirk mit dem Sitz in Karls¬
ruhe zusammengelegt werden. Bayern soll mit der Pfalz
zusammen einen eigenen Bezirk bilden. Trotz der eindring¬
lichen Vorstellungen der württ . Regierung wie der württ.
Wirtschaft und weiter Kreise der Arbeiter- und Angestellten¬
schaft halten also die Berliner Stellen an der Zusammen¬
legung von Baden und Württemberg fest, während die
Gegenvorstellungen der bayerischen Regierung mehr ms
Gewicht gefallen zu sein scheinen. Württemberg wird also
jetzt nicht nur das Vergnügen haben, die größere Zahl der
Arbeitslosen, die Baden steM, durch erhöhte Beiträge durch¬
zuhalten : es verliert zudem auch noch den Sitz dieses großen
Landesarbeitsamts an das badische Nachbarland.

Opferspende am Totensonntag für die Kriegsopfer. Auf
Antrag des Württ . Kriegerbundes wurde den Kirchenge¬
meinden der Cvang. Landeskirche und der Kath. Kirche
empfohlen, am Totensontag, den 20. November anläßlich
der Gefallenengedenkfeier das Opferbecken aufzustellen und
den Ertrag der Kriegsbeschädigten- und Kriegshinterblie¬
benenfürsorge zuzuwenden. Auch der Oberrat der Israeli¬
schen Religionsgemeinschaft Württembergs hat beschlossen,
die Thoraspende am Sabatt vor der Totengedenkfeier zur
Hälfte für die Kriegsbeschädigten- und Kriegshinterblie¬
benen- und zur anderen Hälfte für die Kriegsgräber -Für-
forge zu verwenden.

(kisenbahnunsall. Der Schnellzug 238 Berlin —
Stuttgart (Stuttgart an 9.05 Uhr) ist am Mittwoch
früh auf der Station Vach zwischen Bamberg und Nürn¬
berg auf einen Güterzug gefahren. Der Schlußschaffnerdes
Güterzuges wurde getötet. Von den Reisenden des Schnell¬
zuges ist niemand verletzt. Der Zug ist auf der Strecke
Nürnberg —Stuttgart ausgefallen. Die Reisenden Richtung
Stuttgart sind mit D 118 (Stutgart Hauptbahnhof an 12.33
Uhr) weiter befördert worden. Der Unfall ist darauf zu¬
rückzuführen, daß der Güterzug außerhalb der Station Vach
infolge Platzens eines Bremsschlauches zum Stehen kam.
Der Stationsbeamte hatte davon keine Kenntnis und gab
die Durchfahrt für den Schnellzug frei.

In dem Zug befand sich auch der deutsche Kron¬
prinz,  der zu der Beisetzung des Fürsten Wilhelm
von Hohenzollern  nach Sigmaringen reiste. Der
Kronprinz hielt sich heute vorübergehend in Stuttgart aus.

Die Gasabgabe des Stuttgarter Gaswerks dürfte im
Rechnungsjahr 1927 65 Millionen Kubikmeter betragen,
das sind 55 v. H. der Gaserzeugung in ganz Württemberg.
Zur Förderung einer zweckmäßigen Gasversorgung haben
sich 45 württembergische Gemeinden zu einem Landesver¬
band zusammengefchlossen. In Bayern und Baden sind
gleiche Bestrebungen im Gang . Dabei ist eine Zuschuß¬
leistung  von Gas aus den rheinisch-westfälischen Kohlen¬
gebieten von der Aktiengesellschaft für Kohlegasversorgung
m Essen, die ein Angebot für die gesamte Gasfernlieferung
gemacht hat, nicht ausgeschlossen; in der Hauptsache wollen
aber die süddeutschen Gaswerke selbständig bleiben und sie
behaupten auch innerhalb des württ . Landesverbends ihre
Selbständigkeit. Auf diese Weife kann zwar gegenseitige
Aushilfe geleistet werden, das Fortbestehen des Wettbewerbs
beugt aber der Gefahr der Monopolisierung der Wärme¬
wirtschaft vor. Die Gasfernversorgung wird also kommen,
aber nicht von einer einzigen Hauptstelle, wie Essen oder
Stuttgart , sondern von den verschiedenengrößeren Werkendes Landes.

Neben der geplanten deutschen Großgasverforgung ab
Rheinland -Westfalen in Essen tritt nun auch die von großen
Braunkohlenwerken neu gegründete Gesellschaft zur För¬
derung der Braun kohlengaserzeugung in Halle als Wett¬
bewerber auf.

Stuttgart , 26 . Okt. Die Wohltätigkeitsver-
anfialtungzugunstenderKleinrentner, -ieam
22. Oktober im Kunstgebäude stattfand, hakte nach Abzug
aller Unkosten eine Ergebnis von über 4000 AM . Die
Summe wurde dem Stuttgarter Rentnerbund überwiesen.
Alle, die zum Gelingen der Veranstaltung beigetragen haben,
dürfen des Danks der Kleinrentner versichert sein.

Sparkonten bei den Lanken. Den Mitgliedern der
Stempelvereinigung ist freigestellt worden, Bank-Spar¬
konten einzurichten mit höherem Zinsfuß , als diese Banken
für sonstige Geldanlagen bei ihnen bezahlen. Vielfach wird
dies so ausgelegt, als ob die Banken wieder in den Spar¬
wettbewerb mit den Sparkassen eintreten wollten.

Tagung der württ . Beamtenschaft. Der württ . Beamten¬
bund, der mit Ausnahme des Reichsbunds der höheren
Beamten sämtliche Landes-, Reichs- und Gemeindebeamten
in Württemberg umfaßt, nämlich ungefähr 16 000 Landes-
beamke, 18 000 Reichsbeamte (dost und Eisenbahn usw.)
und 8000 Gemeindebeamte, hielt letzter Tage eine Vertreter-
Versammlung ab. Zur Besoldungsfrage wurde behauptet,
daß im Einzelfall sich nach den Uebergangsbestimmungen
eine Gehaltserhöhung nicht von 16—17 v. H., wie der
Reichsfinanzminister mitgeteilt hatte, sondern in vielen
Fällen nur von 10 v. H. ergebe. Finanzminister Dr. Deh-
linger  erklärte , die Besoldungsfrage sei zurzeit die wich-
ttgste Frage . Die Erhöhung sei notwendig, jetzt habe aber
der Reichstag  das Wort . Die Frage müsse rasch ge-
Mt werden. Es sei in Württemberg keine grundsätzliche
Abweichung von der Reichsregelung geplant, es könne aber
auch keine Sonderlösung vorgenommen werden, sonst ent¬
stünde der Eindruck, als ob Württemberg in Geld schwimme.
Keinesfalls werde Württemberg wegen der Besoldungs¬
regelung eine Steuererhöhung vornehmen. Er werde mit
der Beamtenschaft in Fühlung bleiben. Württemberg ver¬
lange Zuschüsse vom Reich in irgendeiner Form . — Bei
der Wahl des Gesamtvorstands wurden die seitherigen Füh.rer wieder gewählt.

Die Erhöhung der Angestekkengehälker. Nach den tarif¬
lichen Vereinbarungen vom 23. April d. I . erhöhen sich die
Gehälter der kaufmännischen und technischen Angestellten
ab 1. Oktober d. I . um weitere 2 v. H.

Arbettsjubiläum . Am 17. Oktober waren es 25 Jahre,
daß der Schlosser Karl Ortlieb  bei der Firma Wilh,
Eonrad,  Eisen - und Fensterbau in Stuttgart und Korn-
wcstheim, eingetreten ist. Aus diesem Anlaß versammelten
sich sämtliche Angehörige der Firma zu einer Feier , die sehr
harmonisch verlief und bei welcher Gelegenheit dem Jubilar
neben der Ehrenurkunde der Handelskammer ein ansehn¬
liches Geldgeschenk vom Geschäftsinhaber überreicht wurde

Aus dem Lande
Hohenheim, 26. Okt. Starkes Fernbeben.  Mon¬

tag abend 17 Uhr 11 Minuten 10 Sekunden begann der
hiesige Seismograph den ersten Wellenzug eines starken
Fernbebens aufzuzeichnen. Die Bebenwellen dauerten über
vier Stunden . Die errechnete Herdentfernung beträgt 7800
Kilometer. Es handelt sich wahrscheinlichum einen Beben¬
herd im oder am Alaska-Golf.

Tübingen , 26. Okt. Wegzug.  Dieser Tage hat Herzog
Philipp Albrecht  von Württemberg seinen Wohnsitz
von Tübingen nach Stuttgart verlegt.

Kilchberg OA. Tübingen , 26. Okt. Erdbeben.  Am
Sonntag , morgens kurz nach 4 Uhr, wurde hier ein ziemlich
starker Erdstoß verspürt . Einige ängstliche Gemüter sprangen
aus den Betten, als die Wände der Häuser zitterten. Viele
glaubten , es könnte wieder kommen wie 1911, wo ver¬
schiedene Kamine einstürzten und etliche Dächer beschädig!
wurden . Doch gab es auch Leute mit so gutem Schlaf, die
von der Erschütterung nichts bemerkten.

Dehweiler OA. Oberndorf, 26. Okt. Kirchene in¬
weih ung.  Am Sonntag wurde die neue Kirche ein¬
geweiht. Die Festpredigt in der überfüllten Kirche hielt
Prälat Dr. H o f f m a n n - Ulm.

Rotkweil» 26 Okt. Sch werer Motorradunfall.
Der mit seinem Motorrad von Rottweil herkommende 20
I . a. Kaufmann Paul Ruß fuhr in ein vor ihm fahrendes
unbeleuchtetes Kohlenfuhrwerk von Böhringen . Während
Ruß am Kopf sehr schwere Verletzungen erlitt , kam der
Beisitzer, Ernst Burkhardt von Rottweil , mit leichten Ver¬
letzungen davon.

Ebingen» 26. Okt. Gründung eines Reiter¬
oer  e i n s. Hier wurde im Anschluß an einen Vortrag von
Oberstleutnant a. D. Laufs er  über Zwecke und Ziele
ländlicher und städtischer Reitervereine ein Reiterverein ge¬
gründet mit der stattlichen Zahl von 56 Mitgliedern . Zum
Vorstand wurde Herr Karl Maag,  Ebingen , gewählt.

Ulm, 26. Okt. Kaminsprengung.  Gestern nach¬
mittag wurde das seit 38 Jahren stehende, ungefähr 40
Meter hohe Dampfkamin des Elektrizitätswerks durch Pio¬
niere gesprengt. Das Fundament wurde unterminiert und
fast senkrecht fiel das Kamin in sich zusammen. Das Elek-
trizitätswerk errichtet auf diesem Platz ein großes Ver¬
waltungsgebäude.

Geislingen-Sketze. 26. Okt. Das Württ . Landes
schießen 1928 in Geislingen.  Zn einer auhev
ordentlichen Mitgliederversammlung der Schühengesellschaj
im Lengenkal wurde beschlossen, den vom Württ . Landes
schützenverein angebotenen Vorschlag, das nächstjährige La»
desschießen in Geislingen abzuhalten, anznnehmen. Das Lcm
desfchützenfest wird also Anfang 3uli nächsten Jahres in deir
idyllisch gelegenen, im Jahr 1914/15 neu erbauten Schieß
!nms der Schühengesellschafk im Lengenkal abgehalken. G
sind Schießstände für 175 und 300 Meter und Kleinkalibev
schießstände in genügender Anzahl vorhanden.

Aus Stadt und Land
Nagold , 27. Oktober 1927.

Jeden ohne Unterschied reizt der nahe Gewinn,
aber nur große Seelen wird das entfernte Gut be¬
wegen. Schiller.

A-

Der Beginn der Landwirtfchaftsschule in Nagold
wurde, wie wir hören, von der Zentralstelle für die Landwirt¬
schaft statt auf 3. Nov. auf 7. November festgesetzt.

-*

Wildberg , 26. Okt. Vom Turnverein . — Abschied.
Letzter Tage verließ der sowohl in den Turnkreisen wie über¬
haupt in der ganzen Einwohnerschaft geichätzte langjährige
Turnwart und Obergauturnwart Wilhelm Pantle  unsere
Stadt , um nach Calw überzusiedeln. In Anerkennung der
hohen Verdienste, die sich Herr Pantle während seines Hierseins
um den Turnverein erworben hat, ließ es sich der Verein nicht
nehmen, ihm zu Ehren am Kirchweihsamstag im Lokal zur
„Traube" eine Abschiedsfeier zu veranstalten. Vorstand Göt¬
tis heim  gab dem lebhaften Bedauern Ausdruck über den
Fortgang des Herrn Pantle und kennzeichnete den Scheidenden
als einen pflichttreuen Mann , dem nichts mehr am Herzen lag,
als das Wohl des Turnvereins. Er streifte in längeren Aus¬
führungen den Wiederaufstieg des Turnvereins nach dem Krieg
unter der Mitwirkung von Herrn Pantle . Unter seiner tur¬
nerischen Leitung war es dem Verein möglich, wieder in die
vordere Reihe der Gauvereine des Nago .dgaues zu gelangen.
Die von ihm ins Leben gerufene Turnerinnen- und Schüler¬
abteilung erinnert uns lebhaft an seine Liebe und Treue zum
Turnen . Von verschiedener Seite wurde Herrn Pantle noch
für seine tatkräftige Unterstützung am Schäferlauf der Dank
ausgesprochen. Hierauf wurde der Scheidende einstimmig zum
Ehrenturnwart des Turnvereins Wildberg ernannt. Herr
Pantle dankte all den Rednern für ihre gut gemeinten Worte.
Er habe nichts weiter erstrebt, als seine Pflicht zu erfüllen und
der deutschen Turnsache zu dienen. — Möge es Herrn Pantle
in seiner neuen Heimat Wohlergehen und er Wildberg in gutem
Andenken bewahren. — Dem langjährigen Mitglied unseres
Vereins, Herrn Stadtpfleger Frauer,  wurde in Anerkennung
der hohen Verdienste, die sich derselbe um die Turnsache er¬
worben hat, der Kreis ehrend rief,  die höchste Auszeich¬
nung der deutschen Turnerschaft, erteilt. Gut Heil!

*
Freudenstadt , 26. Okt. Bon der Murgtalbahn . Im

Verlaufe der Landesausschußsitzungdes Badischen Verkehrs¬
verbandes, die am 16. ds. Mts . in Bad Griesbach stattfand,
stellte der Verkehrsverein Karlsruhe an die Reichsbahndirektion
Karlsruhe die Anfrage, bis wann mit der Eröffnung  des
durchgehenden Betriebs auf der Murgtalbahn zu rechnen sei.
Nach der daraus eingekommenen Antwort hängt die Vollendung
und Eröffnung dieser äußerst wichtigen Linie von dem Fort¬
schreiten der Bauarbeiten auf württembergischenGebiete ab,

26. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Ihre Gedanken wurden hier plötzlich abgeschnitten.

Der Mann am Fenster regte sich, stand auf und kam mit
dem Buche in der Hand geradeswegs auf sie zu. Augen¬
scheinlich hatte er von der Anwesenheit eines anderen in
diesem Saale keine Ahnung , denn er trat unwillkürlich
ennge Schritte zurück, als ihm Ilse plötzlich gegenüberstand.
Im nächsten Augenblicke flog jedoch ein Erkennen über
seine Züge und er lächelte freundlich:

„Sie haben wohl nicht erwartet , mich hier wiederzu-
sehen. gelt?" fragte er, nahm seine Brille ab und ließ
seine Blicke auf ihr ruhen.

„Das habe ich allerdings nicht," gab Ilse zur Ant¬
wort . unter dem Blick dieser klaren, grauen Augen er¬
rötend.

„Und nun wundern Sie sich," fuhr er fort , „wie der
Mensch, der Bauer , dem es vergönnt war , Ihnen den
richtigen Weg zu zeigen, hierher, in den Bibliotheksaal
von Tworrau kommt?"

Sie lächelte etwas verlegen und verwirrt : sie wußte
in der Tat nicht, wie sie sich das zusammenreimen sollte.

Sekundenlang weidete sich der Mann an dieser bered¬
ten Schweigsamkeit, dann fragte er plötzlich:

„Haben Sie schon von — dem verrückten Grafen ge¬
hört ? Doch, warum frage ich! Natürlich hat man Ihnen
davon erzählt — ich lese Ihnen dir Antwort von den
Augen ab — nun, erschrecken Sie nicht — der verrückte
Graf — steht vor Ihnen ."

Jetzt blickte Ilse in der Tat ganz entsetzt und svrach-
los auf . Wollte er sich einen Scherz mit ihr erlauben?

„Sie glauben es mir wohl nicht?" fragte er weiter,
. ihre zweifelnde, ungläubige Miene gewahrend. „O weh,
j sitzt der Stachel der Verleumdung schon fest, daß Sir an

meinen Worten zweifeln, nur — weil ich Ihrem klaren Ur¬
teil nicht als verrückt erscheine?"

Ilse hatte ihren ersten Schreck überwunden. Sie wich
seinem Blick nicht aus , aber ihre Wangen waren in Pur¬
glut getaucht.

„Verzeihen Sie , Herr Graf , — ich war allerdings
überrascht und auf eine solche Erklärung nicht vorbereitet ."

„Und nun wären Sie froh , sobald wie möglich der
Gesellschaft des — Verrückten entfliehen zu können? Ge¬
stehen Sie es nur ein. das Gift der Verleumdung wirkt
auch in Ihnen !"

„Nein , nein, gewiß nicht!" rief sie mit einer Wärme,
die ihr sonst fremd war . „Ich lasse mich nicht beeinflussen,
ich sehe selbst und urteile danach."

„Darf ich dieses Urteil wissen?"
Ilse schloß unter seinem Blick einen Augenblick dir

Augen , dann schlug sie sie voll wieder auf.
„Ja , gern, Herr Graf — ich finde keinen Anhalt zu

dieser Verleumdung — im Gegenteil, sie ist mir unbegreif¬
lich und rätselhaft ."

„Ich danken Ihnen ."
Graf Limar hielt ihr die Hand hin. in die sie ohne

Zögern einschlug.
„Vieles im Leben ist rätselhaft und unbegreiflich und

dennoch finden wir oft einen Schlüssel, der uns die Lösung
erschließt." fuhr er fort , langsam ihre Hand aus der seinen
gleiten lassend. „Sehen Sie , ich bin ein Einsiedler, der sich
mit seinen Büchern in die Einsamkeit vergräbt , den Men¬
schen scheu ausweicht aus Furcht, sie möchten ihm seine
Gedanken und Probleme zerstreuen. Da kommt man dann
auf allerhand Mutmaßungen und wenn man diese — an
kompetenter Stelle — bestätigt findet — ist eben der ver¬
rückte Mann fertig ."

Unwillkürlich fiel Ilse bei diesen Worten die Gräfin
ein, die ihren Stiefsohn ihr gegenüber schon oft unzurech¬
nungsfähig genannt hatte . Ob der Graf die Stiefmutter
mit der „kompetenten Stelle " gemeint hatte ? —

„Mich ficht es nicht an," fuhr der Graf fort . „So¬
lange ich mein Werk noch nicht beendet habe, mag ich
immer als verrückter Graf gellen. Man verlangt dann

wenigstens keine gesellschaftlichen Rücksichten von mir und
läßt mich in Ruhe . Darum zog ich auch in den unbewohn¬
ten linken Flügel des Schlosses."

„In den ich nun als Störenfried eindringen mußte,"
warf Ilse ein.

„Sie , als Störenfried ?"
„Nun ja , ich soll ja, wie Mamsell sagt, gerade über

Ihrem Zimmer wohnen. Haben Sie noch nichts oaoon
gemerkt?"

„Doch, ich merkte es — ein leises Geräusch manchmal
— die dicken Mauern lassen so wenig Schall durch."

„Ich habe Sie gewiß schon oft in Ihrer Arbeit gestört
und sei es nur mit meinen Schritten ."

..So — meinen Sie ?" Ein fast glückliches Lächeln
spielte um seine Augen . „Wissen Sir auch, daß ich zuweilen
darauf wartete , ob nicht endlich einmal ein Schritt über
inir laut werden würde ? Und wenn ich dann endlich etwas
vernahm , so leise, zaghaft , dann fragte ich mich, ob dieser
Schritt wirklich der energischen, mutigen, jungen Damr>
die mir auf dem Wege begegnet war . angehören könne."

Ilse lachte: „Ich wollte Sie nicht stören, deshalb ging
ich stets leise."

„Sie sind sehr rücksichtsvoll— aber wußten Sie
denn, daß Sie über mir wohnten ?"

„Ueber dem Herrn des Schlosses — ja."
„Und anfangs haben Sie sich doch ein wenig gefürch¬

tet und gegruselt, so allein mit dem Verrückten in einem
einsamen Flügel des Schlosses zu Hausen?" neckte er.

„Vielleicht!" gab sie ebenso neckend zurück.
..Sie sehen au . -er. „aber mm

bitte ich Sie , keine Rücksicht mehr auf mich — oder viel¬
mehr. ja. nehmen Sie Rücksicht— lassen Sie mich hin und
wieder Ihre Schritte hören. Sie wissen nicht, wie wohl
dem Einsamen ein solches Zeichen des Lebens tut . Und
dann habe ich noch eine Bitte : Ich habe mich Ihnen vorge¬
stellt und den damaligen Bauer — auch so eins vecrütte
Marotte von mir. um unbehelligt zu bleiben — rekognos¬
ziert. Darf ich nun uin Ihren werten Namen bitten?
Ich weiß bisher nur , daß Sie die Erzieherin meiner kleinen
Schwestern sind." (Fortsetzung folgt .)



Nagolder Lagblatt „Der Gesellschafter" Donnerstag . 27. Oktober 1S27Seite 3 — Nr. 251
voraussichtlich aber wird die Eröffnung des Betriebs in der
zweiten Hälfte des Jahres 1928 stattfinden.

Nnterreichenbach, 26. Okt. Anfall auf dem Bahnhof.
Beim Ueberschreiten des Bahngeleises innerhalb des Bahnhofs
Unterreichenbach wurde gestern morgen der 68 Jahre alte Ar¬
beiter Jak . Keck von Bieselsberg, welcher nach Pforzheim fah¬
ren wollte, von einer Lokomotive erfaßt und zur Seite ge¬
schleudert, wobei er einen Armbruch erlitt. Man brachte ihn
zur ärztlichen Behandlung nach Pforzheim.

Neuenbürg -Enz » 26. Okt. Verkauf städt. Besitzes.
In einer seiner letzten Sitzungen beschloß der hiesige Gemein¬
derat, einen Teil des städt. Häuserbesitzes abzustoßen. Dieser
Tage wurde nun der städt. Neubau II auf der sogen. „Großen
Wiese* vorbehältlich des Zuschlags des Gemeinderats um die
Summe von insgesamt 31000 „fl an Stadtpfleger Essich und
Bez. Verw.-Aktuar Kienzle von hier je hälftig versteigert.

kleine Nachrichten aus aller Dell
Schweres Schisssunglück

Rio de Janeiro . 26. Okt. Don dem Dampfer ..Prinzipessa
Mafalda " liefen drahlose Hilferufe ein, dntz das Schiff 208
Kilometer südöstlich von Bahia im Sinken begriffen sei. So¬
fort gingen von Rio de Janeiro vier Schiffe zur Hilfs¬
leistung ab. Außerdem sandte die Regierung den brasi¬
lianischen Kreuzer «Rio grande do Sul " aus. Der Dampfer
hatte 968 (nach dem Bericht der Schiffsgesellschaft 905) Rei¬
sende, in der Mehrzahl italienische Auswanderer nach Ar¬
gentinien, an Bord . Die Besatzung soll aus 230 Mann be¬
standen haben. Die Seenot soll durch eine Explosion an
Bord entstanden sein. Die zur Hilfe geeilten Schiffe, der
deutsche Dampfer „Athenas ", der englische Dampfer . Em¬
pire Star ", der französische Dampfer . Formose" und ein
weiterer englischer Dampfer wetteiferten in heldenmütiger
aufopferungsvoller Tätigkeit in den Rettungsarbeiten . Der
deutsche Dampfer brachte allein 400 Schiffbrüchige an Bord.
.Empire " 200 und . Formose" 120.

Der Reisedampfer gehört der Navigazione Generale Jta-
liana und war eines der neuesten und luxuriösest eingerichte¬
ten Schiffe Italiens . Er verkehrte auf der Eillinie Genua—
Barcelona nach Rio de Janeiro und andern südamerikani¬
schen Hauptstädten. Das Schiff war 150 Meter lang und
17 Meter breit, es faßte 12 000 Tonnen und hatte eine
Stundengeschwindigkeikvon 28 Kilometern. Es war in 10
wasserdichte Abteilungen geteilt, in seiner ganzen Länge mit
einem doppelten Boden versehen, so daß es auffallend ist,
daß das Schiff so schnell sinken konnte. Der Dampfer stand
unter dem Befehl des Kapitän Simon Guli.  Unter den
Reisenden befand sich der Direktor des Statistischen Insti¬
tuts in Rom namens Gigli.

Ein Standbild König! Christians. Das von der däni¬
schen Bildhauerin Frau Annemarie Karl Nielsen geschaffene
Reiterstandbild des Königs Christian IX. von Dänemark ist
jetzt vollendet. An der Kolossalstatue hat die Künstlerin
neun Jahre teils in Deutschland, teils in Kopenhagen ge¬
arbeitet. Der Guß ist in der großen ?gl. Hofbronzegießerei
"on Lauriche Rasmussen in Kopenhagen erfolgt. Das
Reiterstandbild, dessen Kosten durch eine Nationalsammlung
aufgebracht wurde, wird im innern Teil des Schlosses
Christiansborg aufgestellt und am 15. Noven ''er, dem Tag
des Regierungsantritts des Königs Christian IX., eingewsiht
werden. — König Christian kann sich Wenigstens das Ver¬
dienst zuschreiben, von der französischen rmd völkerkundlichen
Einladung , dem am Boden liegenden Deutschland die Pro¬
vinz Nordschleswig zu entreißen, gründlich Gebrauch ge¬
macht zu haben.

Gegen das Reichsschulgesetz. In Hamm (Wests.) sprach
sich eine Versammlung der Wests, katholischen Lehrerve»
eimgung, die von 400 Lehrern besucht war, in geschlossener
Beratung gegen den Aeichsschulgesehentwurfaus , weil er
die geistliche Schulaufsicht wieder bringen könne.

Hotekhochhaus in Hagen. In der westfälischen Stadt
Hagen wird das erste deutsche Wolkenkratzerhotel erbaut
werden. Die Stadt hat für die zu gründende Aktien¬
gesellschaft eine Ausfallbüngschast von 2 Millionen Mark
übernommen.

Reue Funde im Neanderkal. In den Steinbrüchen der
Rheinisch- Westfälischen Kalkwerke im Recmdertal bei
Mettmann (Reg .-Bez. Düffeldorf) stieß man beim Abräumen
einer IS Meter mächtigen Deckschicht von Löß in grobem
Kies Md Lehm— die Lage war ähnlich wie bei dem 1856
entdeckten Skelett des Neandertalmenschen — auf Knochen-
ceste eiszeitlicher Tiere, insbesondere Geweihe von Renn-
Üeren, Zähnen von Mamuts und Altelefanten. Ueberraschend
var der Fund von Skeinwaffen  aus Quarzit, die der
Form nach in die archäologische Stufe des Lhelleen, der
Verarbeitung nach bereits in die Achenleen gehören.

EnMnder-Denkmal. In der St. Moritz-Kirche in Lille,
bas 1L18 beim deutschen Rückzug von den Engländern be¬
setzt wurde, stt am 23. Oktober durch General Hawking,
ben englischen Befehlshaber im Krieg, eine Gedenktafel für
tte Mllvou gefallener Bitten enthüllt worden.

Elektrische Dolomikenbahn. Demnächst soll mit dem Bau
«Hier elektrischen Bergbahn von Catalzo d'Ampezzo nach
Toblach (Tirol) begonnen werden. Die Bahn soll in zwei
Jahren fertig sein. Die Kosten sind auf 2,2 Millionen Mark
veranschlagt.

Versicherungsschwindel. Ein Kaufmann in Düsseldorf
schlug seiner Frau und einem Bruder seit kurzem, die gegen
Unfall versichert waren , in ihrem Einverständnis je einen
Daumen ab und strich die Versicherung von insgesamt
75800 Mark ein. Der Schwindel kam aber an den Tag und
die ganze Gesellschaft wurde verhaftet.

Prinz Edmund Schwarzenberg ist wieder auf kceien
Fuß gesetzt worden. Die  Untersuchu ng soll  ergeben haben.

»H »H
E , 3 « der Buchwett lebt es sich schmerzloser Fl

als iu der Wirklichkeit von heute. LLtzt diese ^
F Wirklichkeit ihre Menschen auch seltener frei. F
^ als es ruhigere Zeiten getan haben, um so ^
^ stSrker zwingt sie ihnen das Bedürfnis auf. ^
^ in ein Phantasieland z« flüchten. Das Buch

ist heute nStiger als je. Otto Soyka.
T » U»

Saß' er Vas Opfer von gerissenen Gaunern geworden sei.
die seine Unerfahrenheit benützten, nicht nur um ihn selbst
finanziell schwer M schädigen, sondern auch seinen Namen
z« Betrügereien zu mißbrauchen.

Unterschlagung. Bel der Festskellungsbehördein Trier
hat ein Beamter in Verbindung mit dem Geschäftsführer
einer Holzgroßhandlung 50 000 Mark veruntreut.

Alte chinesische Waffen sind gefährlich! Ein Mädchen von
Mainz hatte von ihrem Vater verschiedene chinesische Waffen
früherer Jahrhunderte von hohem Wert geerbt. Das fran¬
zösische Militärgericht verurteilte das Mädchen wegen Be¬
sitzes „gefährlicher Waffen" zu einer Geldstrafe und ver¬
fügte die Beschlagnahme  der Waffen. — In irgend
einer französischenSammlung werden ja die Waffen nicht
mehr gefährlich sein. So geschehen im Deutschen Reich, 2
Jahre nach dem Locarnovertrag!

Das französische Oberkommando hat neuerdings die Ab¬
haltung von Junkers - Schauflügen  anläßlich der
Tagung der Wissenschaftlichen Gesellschaft für Luftfahrt in
Mainz verboten,  weil „die Festung Mainz " nicht über¬
flogen werden dürfe. — Die Franzosen scheinen Mainz für
eine französische Festung zu halten.

Unglaubliche Frechheit. In einer Straße in Essen wurde
ein dreijähriges Kind aufgegriffen, das nur mit einem Hemd-
chen bekleidet war und weinte. Eine unbekannte Frauens¬
person hatte das Kind in eine abgelegene Straße gelockt
und entkleidet. Mit den Kleidern hakte sich die Diebin aus
dem Staub gemacht.

Grubenbrand . In den Bleigruben von Bali (Türkei)
brach ein großer Brand aus , der 17 Stunden dauerte und
einen Schaden von etwa 500 000 Pfund anrichtete. Men¬
schenleben sind nicht zu beklagen.

Militärattaches . Mit Einschluß der den Militärattaches
zugeteilten Offiziere niederer Grade gibt es in Deutschland
insgesamt 29 militärische Bevollmächtigte fremder -Staaten.
In Wien sind 5 Länder militärisch vertreten , nämlich

Amerika, Frankreich, Italien , Japan und die Tschecho¬
slowakei. Am stärksten ist das Land der größten Armee,
Frankreich, mit militärischen Beobachtern beschickt, nämlich
mit 34 Militärattaches , 4 Luftattaches und 12 Warme-
attaches.

Forschungsanstall für Haustierzucht. Von privater schwe¬
discher Seite sind 2 Millionen Kronen (2,25 Will, -fl) zur
Errichtung einer Forschungsanstalt auf dem Gebiet der
Haustierzucht gestiftet worden. Die Hauptaufgabe soll sein,
die Ergebnisse der Vererbungswissenschast der Haustiere
fruchtbringend zu gestalten. Die Anlage der Anstatt soll
etwa eine halbe Million Kronen kosten, seine Unterhaltung
in den ersten 10 Jahren etwa 1,5 Millionen Kronen. Wenn
dann die Leistungen den Erwartungen entsprechen, sollen
weitere Mittel für seinen Betrieb zur Verfügung gestellt
werden.

Herausgegebener italienischer Raub . Der frühere Di¬
rektor der Münchner Kunstakademie Ferdinand von
Möller  hatte vor 40 Jahren eine alte Burg in Südtirol
erworben und sie ausbauen lassen. Als Italien an Deutsch¬
land den Krieg erklärte, wurde alles deutsche Eigentum
beschlagnahmt. Die Burg wurde nun vor einigen Tagen
dem Besitzer zurückgegeben mit der Begründung , die italie¬
nische Regierung tue dies in Anerkennung der Verdienste
Möllers um die italienische Kunst und die italienischen
Künstler.

Rebel auf der Elbe. Seit der Nacht auf Samstag herrscht
auf der Untsrelbe so starker Nebel, daß der Schiffsverkehr
fast ganz lahmgelegt ist.

Unterschlagung. Die Unterschlagungen des Haupkkas-
sierers Earlichs  bei der Regierungshauptkasse in Düssel¬
dorf belaufen sich auf mehr als eine halbe Million und
reichen bis ins Jahr 1923 zurück. Er spielte ein eigenartiges
Doppelleben. Zu Hause war er der brave Familienvater , der
stets sein ganzes Gehalt an die Frau ablieferte, die unter¬
schlagenen Gelder brachte er mit einem Frauenzimmer durch.

Eisenbahnunfall. Auf dem Bahnhof Schönwalde der
Nebenbahn Reinickendorf—Liebenwalde (Mark) stießen zwei
Züge zusammen. 30 Reisende wurden verletzt. Der Sach-
ichuoen kst bedeutend.

Vier Kinder verbrannt . In dem Luftbad Dölzschen bei
Dresden kletterten vier Kinder im Alter von 6 bis 10
Jahren nackt über den Zaun des Luftbads und kletterten
durch ein Fenster in die Wohnlaube eines anstoßenden
Gartens . Dort scheinen sie an einem Spirituskocher zu
schaffen gemacht zu haben. Die Laube ist ganz abgebrannt.
Die Kinder fand man als verkohlte Leichen.

Tod durch eine Hochantenne. In Czenstochau (Polen)
fiel die auf einem Fabrikgebäude befindliche Hochantenne
für Rundfunkempfang so unglücklich vom Dach, daß das
eine Ende an der Starkstromleitung hängen blieb, während
das andere sich um den Hals einer gerade im Hof befind¬
lichen Dienstmagd wickelte. Die Magd war aus der Stelle
toi.

Letzte Nachrichtei»
Großes Eisenbahnunglück bei

Serajewo — 200 Tote
Berlin, 27. Okt, 10.20 Ubr vorm. (Tel.) Aus Bu¬

dapest wird gemeldet: Ein großes Eisenbahnunglück ereig¬
nete sich auf der Strecke Serajewo—Mostar dadurch, daß
eine Eisenbahnbrücke in dem Augenblick zusammenstürzte, als
ein Zug darüber hinwegfuhr. Der Zug fiel in eine 50
Meter tiefe Schlucht. Nach den bisherigen Feststellungen
sind 200 Tote zu verzeichnen. Der Sachschaden ist sehr
groß.

Die Srage der Preisgestaltung
im Braunkohlengebiel

Berlin , 27. Okt. Der Reichswirtschaftsministerist
gestern, wie vom ostelbischen Braunkohlensyndikat mitgeteilt
wird, an den mitteldeutschen Braunkohlenbergbau mit dem
Vorschlag herangetreten, daß zunächst eine Kommission ein¬
gesetzt werde, die noch einige ungeklärte Fragen der Preis¬
gestaltung prüfen soll. Der mitteldeutsche Braunkohlen¬
bergbau habe dieser Prüfung zugestimmt und daraufhin
die Verhandlungen seiner Anträge am 31. Oktober vor¬
läufig vertagt.

Keine sozialistisch-kommunistische
Regieruugskoalition in Hamburg

Berlin , 27. Okt Wie der Vorwärts aus Hamburg
meldet, sind die sozialdemokratischen Bemühungen um eine
Regierungskoalitionmit den Kommunisten an der staats¬
feindlichen Einstellung der Kommunisten gescheitert. Die
Sozialdemokraten hatten sich sogar bereit erklärt, den Ju¬
stizsenator den Kommunisten zuzusprechen.

Nur «och 34 Vermißte?
Berlin , 27. Okt. Nach Morgenblättermeldungenaus

Rio de Janeiro wurde der größte Teil der auf der Prinzessin
Mafalda befindlichen Personen gerettet. Man rechnet sogar
nur mit 34 Vermißten.
Eine Entschließung der belgischen Sozialdemo¬
kraten für den fechsmouatliche« MiMSrdieust

Brüssel, 27. Okt. Vor dem Generalrat der belgischen
sozialdemokratischen Partei, der gestern zu einer Sitzung
zusammentrat, hielt Vandervelde einen Bericht über die
gegenwärtige politische Lage und stellteu. a. fest, daß die
sozialdemokratische Partei bis zum äußersten für die Fest¬
setzung einer sechsmonatlichen Militärdienstzeit kämpfen
werde. Vandervelde fügte allerdings hinzu, daß er eine
Einigung mit der gegenwärtigen Regierung für schwierig
halte. Der Generalrat billigte einstimmig den Bericht
Vanderveldes und nahm eine Entschließung an, die eine
verstärkte Propaganda für die Festsetzung der sechsmonat¬
lichen Militärdienstzeit Vorsicht.

Sendefolge der Südd. RundfunkA.-G. Stuttgart
Freitag , 28. Oktober:

12.30: Wetterbericht ; Schallplattenkonzert . 10.00: Aus dem Reich der Fr «» .
« .IS: Nachmittagskonzert . 18.00: ZpitangaLe , Wetterbericht , Landwirtschafts-
Nachrichten. I8 .IS: Dramaturgische Funkstunde (Karlsruhe ). 18.45: Stuttgarter
Kunstausstellungen . 19.15: Türkische Novellen . 19.45: Uebersicht über die
Hauptveranstaltungen der kommenden Woche. Anschl. : Zeitangabe , Wetter¬
bericht . 20.90: Freitagskonzert (Frankfurt ). Anschi. : Nachrichtendienst , Sport-
vorbericht.

Samstag , 2». Oktober:
19.00: Wetterbericht ; Schallplattenkonzert . 13.50: Nachrichtendienst . 14.00:

's Grelle von Strümpfelbach erzählt . 15.00: Unterhaltungskonzert 18.00:
Zeitangabe , Wetterbericht . I8.IS : Vortrag : Aus der Arbeit der Bahnhofs-
Mission (Frekburg ). 18.45: Vortrag : Aus dir Rechtsprechung der Sozialver¬
sicherung. 10.15: Vortrag : Zum Weltspartag am »1. Oktober . 10.30: Zeit¬
angabe , Wetterbericht . 20.00: Badischer Komponisten -Abend (Karlsruhe ) . An¬
schließend: Funkbret « . 22.45: Nachrichtendienst . 23.00 bis 24.00: Tanzmufik

Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs . 26 . Okt. 4.1S05 G.. 4.1985 B.
6 v. H. Dt . Reichsanleihe 1927 87.20.
Abl .-Rente 1 50.90.
Abl .-Rente ohne Ausl . 12.60.
Franz . Franken 124.06 zu 1 Pf . St.
Berliner Geldmarkt, 26. Okt. Tagt . Geld 5,5—7 v. H., Monats¬

geld 8—9,5 v. H., Reportgeld 8,5—9 v. H., Warenwechsel 7,2
o. H., Privatdiskont 6,875 v. H. kurz und lang.

Rach dem Ausweis der Reichsbank vom 22. Oktober hat die
gesamte Kapitalanlage der Bank in Wechseln und Schecks, Lom¬
bards und Effekten um 60,7 Mill , aus 2558,4 Will . RM . ab¬
genommen . Die Abnahme entfällt auf den Lombardbestand . Der
Umlauf an Reichsbanknoten hat um 160,9 auf 3631,8 Mill . RM.
und der an Rentenbankscheinen um 38,0 auf 896,3 Mill . NM.
abgenommen . Dementsprechend hat sich der Bestand der Reichs¬
bank an Rentenbankscheinen auf 129,5 Mill . RM . erhöht. Die
fremden Gelder zeigen mit 831,9 Mill . RM . eine Zunahme um
142,2 Mill . RM . Die Bestände an Gold und deckungsfähigen
Devisen insgesamt haben sich um 980 000 RM . auf 2012,4 Mill.
RM . verringert , und zwar haben im einzelnen abgenommen der
Bestand an Gold um 113 000 RM . auf 1851,5 Mill . RM . und
der an deckungsfähigen Devisen um 867 000 RM . auf 160,8 Mill.
RM . Die Deckung der Noten  durch Gold allein besserte sich
von 48,8 v. H. in der Vorwoche auf 51,0 v. H., die Deckung durch
Gold und deckungsfähige Devisen von 53,1 auf 55,4 o. H. — An
der Börse diente das Bekanntwerden dieses angespannten Aus-
weises dazu, die Abgabeneigung weiter zu verstärken.

Zollkrieg zwischen Frankreich und der Schweiz ? Die schwei¬
zerisch-französischen Handelsvertragsverhandlungen sind auf dem
toten Punkt angelangt . Frankreich will die Vergünstigungen des
deutsch-französischen Handelsvertrags (die von Deutschland teuer
genug erkauft werden mußten ) nicht auch der Schweiz einräumen,
sonst würden auch Italien , Belgien und England sie verlangen.
In der Schweiz rechnet man mit der Möglichkeit eines Zollkriegs.
Die französische Industrie setzt heute für etwa 83 Millionen Mark
Waren in der Schweiz ab.

Wichtige deutsche Erfindung . In Gegenwart von Vertretern
von Reichsbehörden , des Reichspatentamts und vieler Industrie-
Vertreter des In - und Auslands wurden auf dem Gelände des
Großkraftwerks Bvcken, Bez . Kassel, Versuche mit Schutzein¬
richtungen für Transformatoren  mit und ohne Aus¬
gleichsgefäß und Schalter oorgeführt Cs wurde der Beweis er¬
bracht, daß bei jeder Störung elektrischer Apparate mit flüssiger
Isolierung Gase und Dämpfe entstehen. Die von Oberbaurat
Buch Holz  entwickelten Schutzeinrichtungen benutzen die chemi¬
schen und physikalischen Eigenschaften und Wirkungen dieser Gase,
um bei elektrischen Störungen Alarm  zu geben und bei Ge¬
fährdung der elektrischen Einrichtung diese vor der Gefährdung
sicher abzuschalten. Jährlich gehen durch Beschädigungen von
Transformatoren und Schaltern hohe Summen dem Volksvermo-
gen verloren , die durch die neuen Schutzapparate erhalten bleiben,
ganz abgesehen von dem verhüteten Ausfall an Stromliefcrung.
Außerdem wird die Gefährdung des Personals auf das geringste
Maß herabgedrückt.

Die Daimler -Benz -Werke A.-G. beabsichtigen, in Paris ei«
Niederlassung zu gründen.

Zinsenönderung bei den Seidenverevelungsverbänden . Die
Verwaltung der Seidenveredelungsverbände G. m. b. H. läßt ab
22. Oktober infolge der Aenderung des Rcichsbankdiskonts eine
entsprechende Steigerung ihres Berzugszinsensatzes von 9 auf
10 v. H. eintreten , der Vorzinscnjatz bleibt unverändert 7 o. H. .

Der Lohnkamps in der Wünchen-Gladbacher webinduskrie ffl
beendet. Beide Parteien haben den Vergleichsvorfchlag des Schlich¬
ters angenommen , wonach der Hilssarbeitcrlohn von 56 auf
63 Pfg . die Stunde und die anderen Tariflöhne entsprechend er¬
höht werden sollen.

Ansteigen der Arbeitslosigkeit in Italien . Di« Mailänder
Handelszeitung „Sole " meldet, daß vom Juli auf August die Zahl
der Arbeitsloien ln Italien von 263 091 auf 291821 gestiegen scü.
Im August des Vorjahrs waren 83 000 Personen arbeitslos.

»

Stuttgarter Börse , 26. Okt. Die gestern an der Nachbars«
eingetretene Erholung konnte sich im heutigen Verkehr nicht fort-
setzen; die Börse war von Anfang bis Ende schwach, das Ge-
schüft schrumpfte mehr und mehr zusammen . Der herannahend«
Ultimo machte sich stark bemerkbar. Am Rentenmarkt waren
Goldpfandbriefe uneinheitlich ; das Angebot findet nach wie vor
rmr zögernd Aufnahme.

Wü rtt. Vereinsbrrnk, Filiale ^ der Deutschen Baak.
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Pforzheim , 25. Okt. Schlachtviehmarkt.  Auftrieb : 32

Ochsen, 16 Kühe , 21 Rinder , 18 Farren , 10 Kälber . 337 Schweine.
Preise : Ochsen 1. 60—62, 2. 54—57, Farren 1. 54—57, 2. und 3.
53- 50, Kühe 2. und 3. 40—28, Rinder 1. 60—64. 2. 56- 59,
Schweine 1. 74- 78, 2. 73—75, 3. 70—73 -4t. Marktverlauf:
Großvieh langsam , Schweine mittelmäßig.

Schweincpreise . Aalen : Milchschweine 18—24. — hall : Milch¬
schweine 15—23, Läufer 50. — kirchheim u. T .: Milchschwcine
15—27, Läufer 30—70. — Oberstenseld : Milchschweine 15—25 . —
Reutlingen : Milchschweine 20—25. — Riedlingen : Milchschwcine
18—23, Läufer 40, Mutterschwein « 160—175 -4t d. St.

Ellwangen , 25 . Okt. Pferdemarkt.  Futrieb 100 Pferde.
Bezahlt wurden für ein 4jähriges schönes Pferd 1200 -4l, für
ein äjährigcs 900 °<t . Schlachtpferde erzielten 60—150, schöne
Händlerpferde 1700 -1t. Einige Käufe wurden abgeschlossen mit
1200—1300 -4t. Handel slau.

Frachtpreise . Aalen : Weizen 13—15.50, Mischling 13, Roggen
»4. Gerste 13—14, Hafer 10—1130 . — Heidenheim : Kernen 14.45,
Weizen 13— 15, Gerste 12.80, Hafer 9. — Rördlingen : Weizen 13
bis 13.40. Saatroggen 15—17.50, Gerste 11.60—13.20, Hafer 9.60
bis 11, Bohnen 10.30—10.55. — Lauingen : Weizen 13.20, Gerste
12.40- 13, Hafer 9.50—10. — Leutkirch : Gerste 11—11.25, Hafer
12.50—12.75. — Riedlingen : Weizen 13 40—13.70, Futtergerste
« .80 . Brauaertte 13—13 70. Hafer 10— 11 ^ d Ztr.

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter"
herbstnachrichken . In Abstatt , OA . Heilbronn , ist die Lese

beendet . Feste Käufe zwischen 340—360 -4t sind abgeschlossen. —
In Unlerheinriet . OA. Heilbronn , ist alles verkauft zu 360 -4t
pro Eimer . — In Hößlinsülz , OA . Heilbronn , geht di« Lese zu
Ende . Es wurden einige Käufe zu 380—400 <4t pro Eimer ab¬
geschlossen. — In Erlenbach . OA. Neckarsulm , wurden Most¬
gewichte von 78—82 Grad festgestellt . Preis für Rotwein 420,
Schillerwein 400—415 -4t. — In Unlerheimbach , OA . Oehringen,
ist der größte Teil des Weine » verkauft zu 330—380 -4t. — In
Schozach, OA. Besigheim wurden Käufe zu 400 -4t abgeschlossen.
— Reipperg , OA . Brackenheim , erzielte Preise zu 420 -4t pro
Eimer . — Im , Oberamt Marbach wurden mehrere Käufe abge¬
schlossen, so in^ Oberstenfeld zu 400 -K, in Beilstein zu 400 -4t,
in Stetten a. h . zu 250 -4t. — In Binswangen . OA . Neckar¬
sulm, wurden Käufe zu 375 und ein Kauf zu 400 -4L abgeschlossen.
— Auch in Fellbach ist die Weinlese beendet . Vieles ist verstellt,
Preis ist noch keiner vereinbart . — In Ehlingen a . N . ist alles
verkauft zu 550 -4t für den Eimer , in Mettingen zu 550—580 °4t.
— Bei der Versteigerung der Weingärtnergesellschaft in Ober-
lürkleim , wobei 92 Hl . zur Versteigerung standen , wurden Preise
von 195—210 -4t für das hl . erzielt.

Weinversteigerungen . Bei der Vermittlungsstelle für Wein¬
oersteigerungen sind außer den bereits mitgeteilten Terminen
Loch folgende Weinversteiaerunaen anaemeldet worden : Freitaa.

_Donn erstag , 27 Oktober 1V27
28. Oktober , nachmittags 3 Uhr Weingärtnergesellschaft GeUmers-
voch OA . Heilbronn im Gasthaus zum Adler : 150 hl . rot , 15y
hl . weiß mit Riesling : Montag , 31 . Oktober , nachmittags 3 Uhr
Württ . Anstalt für Rebenzüchtung und Rebenpfropfung in Offenau
a. N . in oer Anstaltskelter : 30 hl . himmelreicher , meist Trollin.
ger, 15 Hl . rot gemischt, 26 hl . Portugieser . 60 hl . Riesling.
Sylvaner , 6 hl . Vorlcse , 15 hl . rot von Versuchsreben — aus
een Gundelsheimer Nebenzuchtanlagen.

Gestorbene:
Calw : Johannes Geigle, Schuhmacher.
Freudenstadt : Rösle Haas Wwe ., geb. Trost.
Besenfeld : Marie Müller geb. Theurer.
Horb : Pauline Huber geb. Neff 52 I.
Nohrdorf OA . Horb : Karl Platz.
Martinsmoos : Jakob Hammann , 58 I.

, ^ . Das Wetter
Süddeutschland liegt immer noch im Bereich westlichen hoch

drucks. Die nördliche Depression übt geringen Einfluß aus . Füi
Freitag und Samstag ist zeitweise bedecktes, aber nur zu ver-
einzelten Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.
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Ebhaufea
Zu dem am Freitag , den 28. d. Mts ., staltfin-

denden

Krämer-u.Bieh-

MM
ergeht hiemit Einladung . 1408

Dem für den Austrieb zum Markt bestimmten Vieh
sind Begleiter beizugeben, welche im Stande sind, ein
Stück Rindvieh festzuhalten und ihm das Maul zu
öffnen. Beim Fehlen eines geeigneten Begleiters ist
die Nichtzulassung des Viehes auf den Markt zu ge¬
wärtigen.

Den 26. Oktober 1927.
Schultheißenamt: Mutz.

1,08« Ülk Raupen-
»MImMkil! Leimringe

Preis 1.— Marke »Insektenfeind-
Ziehung am 28 . Oktober wasser - u . wetterfest

zu haben bei empfiehlt
»llMslllllllllki rsker s . W . Zaiser - Nagold.

1442 Wenden, den 26. Okt. 1927.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnabme , die wir während des
Krankenlagers und beim Hinscheiden un¬
serer lieben Mutter , Schwiegermutter,
Großmuttkr und Tochter

MM ErhM
geb. Bolz

erfahren durften und für die zahlreiche
Leichenbegleitung von hier und auswärts
sagen wir auf diesem Wege unseren in¬
nigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
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Verbesserte Packung 30 W
liein Verstopfen äes ölecbstreuers
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Milte!
Die Unterzeichnete nimmt
die unrichtig gemachten

Aussagen gegen

kritr UM
1402 Alontenr

reumütig zurück u . bittet
die Haiterbacher Bürger,
von dem derzeitigen Ge¬
spräch Abstand zu nehmen.

Fräulein

Jüngeres Fräulein
das bisher den heimatlichen Haushalt versehen hat,
sucht Stelle in Nagold ober Umgebung als Stütze
oer Hausfrau . Es wild mehr Wert auf Vervollkomm¬
nung in Küche und Haushalt , als auf hohen Lohn
gelegt. — Angebote unter Nr . 1409 an die Gesch.-St.

Gesucht werden
zmi WemiiWi

für Hotel nach Pforzheim.
Eintritt sofort . Angebote unter Nr . 1404 an den

Gesellschafter

Sophie Helber. j

kmckill

empfiehlt

H. Jung
Obst u. Gemüse

Neueste. 6.
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Verkaufe auf Abbruch 9 m langen, 4 m breiten

Schuppen Z
außen und innen verschalt, Bretterboden und Falz¬
ziegeldach. Auch für Baukantine geeignet.

Fr. wörner, Sägewerk, Wildberg.

Geldrollen-Papier
vorrätig beiG. W. Zaifer , Buchhdlg., Nagold»
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